ÖSTERREICHISCHES ROTES KREUZ
Landesverband Niederösterreich                                                                                                

Hainfeld    

SANITÄTERGESETZ


Zusammenfassung

Beschlossen im Nationalrat am 20. Dezember 2001 – gültig ab 2. Juli 2002
(Erstellt von KK Markus Gassner, Bezirksstelle Hainfeld)

ALLGEMEIN

Sanitäter
Sanitäter im Sinne dieses Bundesgesetzes sind:

1. Rettungssanitäter und

2. Notfallsanitäter.

Tätigkeiten als Sanitäter dürfen ehrenamtlich, berufsmäßig oder als Soldat im Bundesheer, als Organ des öffentlichen Sicherheitsdienstes (z.B. Gendarmerie), Zollorgan, Strafvollzugsbediensteter, Angehöriger eines sonstigen Wachkörpers oder als Zivildienstleistender ausgeübt werden.

Geltungsbereich

Für folgende Tätigkeiten und Hilfeleistungen findet das Gesetz keine Gültigkeit:

· Nachbarschafts-, Familien-, und Haushaltshilfe

· Sozialberufe

· Berg-, Höhlen- und Pistenrettung

· Wasserrettung

· Feuerwehr

Vereinfacht bedeutet dies, dass die angeführten Dienste keine Maßnahmen (Sanitätsdienst) durchführen dürfen und den Namen „Sanitäter“ nicht verwenden dürfen.

Ausübung 

Der Beruf und die freiwillige Tätigkeit als Sanitäter dürfen in folgenden Einrichtungen ausgeübt werden:

· Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs

· Johanniter-Unfall-Hilfe in Österreich

· Malteser Hospitaldienst Austria

· Österreichisches Rotes Kreuz




· Sanitätsdienst des Österreichischen Bundesheeres

· Einrichtungen einer Gebietskörperschaft (z.B. Wiener Rettung)

· sonstige Einrichtungen, sofern sie einer Aufsicht eines Notarztes mit mindestens fünfjähriger einschlägiger Berufserfahrung unterstehen (z.B. private Rettungsdienste)

Pflichten des Sanitäters

§ 4 (1) Sanitäter haben ihre Tätigkeit ohne Ansehen der Person gewissenhaft auszuüben. Sie haben das Wohl der Patienten und der betreuten Personen nach Maßgabe der fachlichen und wissenschaftlichen Erkenntnisse und Erfahrungen zu wahren. Nötigenfalls ist ein Notarzt oder, wenn ein solcher nicht zur Verfügung steht, ein sonstiger zur selbstständigen Berufsausübung berechtigter Arzt anzufordern.

Weiters sind folgende Pflichten festgeschrieben:

· Fortbildungspflicht (befristete Tätigkeit/Beruf auf 2 Jahre)

· Dokumentationspflicht (Aufbewahrungszeit: 10 Jahre)

· Verschwiegenheitspflicht

· Auskunftspflicht 

Berufs- und Tätigkeitsbild

Der Sanitätsdienst umfasst dien Tätigkeitsbereich des Rettungssanitäters und des Notfallsanitäters entsprechend die eigenverantwortliche Anwendung von Maßnahmen der

1. qualifizierten Ersten Hilfe,

2. Sanitätshilfe und

3. Rettungstechnik,

einschließlich diagnostischer und therapeutischer Verrichtungen

Tätigkeitsbereich Rettungssanitäter

1. selbstständige und eigenverantwortliche Versorgung und Betreuung kranker, verletzter und sonstiger hilfsbedürftiger Personen, die medizinisch indizierter Betreuung bedürfen.

2. fachgerechte Aufrechterhaltung und Beendigung liegender Infusionen nach ärztlicher Anordnung

3. Hilfestellung bei auftretenden Akutsituationen einschließlich der Verabreichung von Sauerstoff

4. qualifizierte Durchführung von lebensrettenden Sofortmaßnahmen:
die Beurteilung, Wiederherstellung bzw. Aufrechterhaltung der lebenswichtigen 
Körperfunktionen, Defibrillation mit halbautomatischen Geräten, Herstellung der Transportfähigkeit und Durchführung des Transportes

5. sanitätsdienstliche Durchführung von Sondertransporten (z.B. Infektionstransport)

6. Anforderung eines (Not)Arztes

Tätigkeitsbereich Notfallsanitäter

· wie Rettungssanitäter

· Unterstützung des Arztes bei allen notfall- und katastrophenmedizinischen Maßnahmen einschließlich der Betreuung und des sanitätsdienstlichen Transports von Notfallpatienten (= Patienten, bei denen im Rahmen einer akuten Erkrankung, Vergiftung oder eines Traumas eine lebensbedrohliche Störung einer vitalen Funktioneingetreten ist, einzutreten droht oder nicht auszuschließen ist)

· Verabreichung von Arzneimittel (Arzneimittelliste 1)

· eigenverantwortliche Betreuung der berufsspezifischen Geräte, Materialien und Arzneimittel

· Mitarbeit in der Forschung

AUSBILDUNG

Voraussetzungen 
Personen, die sich um die Ausbildung als Sanitäter bewerben, haben nachzuweisen:

1. Lebensalter von 17 Jahren (bis dato 15 Jahre !)

2. körperliche und geistige Eignung (ärztliche Untersuchung !)

3. Vertrauenswürdigkeit

4. erfolgreiche Absolvierung der allgemeinen Schulpflicht

Ausbildung zum Rettungssanitäter

Die Ausbildung kann entweder in einem oder aufgeteilt innerhalb von längstens 30 Monaten erfolgen (bis dato innerhalb von 3 Jahren).









40 Stunden (Theorie)










Sanitäts-, Arbeits- und Sozialversicherungs-
 






recht, Berufe und Einrichtungen des 
 






Gesundheitswesens, Dokumentation









100 Stunden (Theorie)
















160 Stunden (Rettungs- und 
  








Krankentransportpraxis)


Ausbildung zum Notfallsanitäter










40 Stunden (Theorie)










Sanitäts-, Arbeits- und Sozialversicherungs-
 






recht, Berufe und Einrichtungen des 
 






Gesundheitswesens, Dokumentation









100 Stunden (Theorie)

















160 Stunden (Rettungs- und 
  








Krankentransportpraxis)


160 Stunden Einsatz im Rettungs- und Krankentransportsystem 

+

Einstiegstest
































160 Stunden (Theorie)
































160 Stunden (Praxis)
































160 Stunden (Praxis)

Notfallkompetenzen

Nach erfolgreicher Absolvierung des Moduls 2 kann aufbauend in Modulen die Ausbildung in folgenden Notfallkompetenzen erfolgen:

Arzneimittellehre
(Arzneimittelliste 2)

(40 Stunden Theorie)


Venenzugang und Infusion
(10 Stunden Theorie + 40 Stunden Krankenhauspraxis)


Beatmung und Intubation
(30 Stunden Theorie + 80 Stunden Krankenhauspraxis)
 




Voraussetzung: 500 Stunden Einsatz im Notarztsystem

Abschlußprüfung

Die Ausbildung zum Rettungssanitäter, zum Notfallsanitäter und in den Notfallkompetenzen schließt mit einer Prüfung vor einer Prüfungskommission ab, welcher folgende Personen angehören:

1. der medizinisch-wissenschaftliche Leiter des Moduls oder dessen Stellvertreter als Vorsitzender,

2. eine Lehrkraft des Moduls und

3. ein Vertreter des Landeshauptmannes (Beamter)

FORTBILDUNG und REZERTIFIZIERUNG

Sanitäter sind verpflichtet, zur
Information über die neusten berufseinschlägigen Entwicklungen und Erkenntnisse und Vertiefung der in der Ausbildung erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten 

innerhalb von jeweils zwei Jahren Fortbildung in der Dauer von mindestens 16 Stunden zu besuchen! 

Ebenso sind Sanitäter verpflichtet, die Kenntnisse und Fertigkeiten im Bereich der Herz- Lungen- Wiederbelebung einschließlich der Defibrillation mit 



halbautomatischen Geräten binnen jeweils zwei Jahren durch einen qualifizierten Arzt überprüfen zu lassen. Für die Notfallkompetenzen gilt dies sinngemäß.

Der Besuch der Fortbildung wird im Fortbildungspass bestätigt.

ÜBERGANGSBESTIMMUNGEN

Sanitätsgehilfen und Sanitätshelfer mit Defibrillationsberechtigung
= ab 2. Juli 2002 RETTUNGSSANITÄTER

Sanitätsgehilfen und Sanitätshelfer ohne Defibrillationsberechtigung
= ab 2. Juli 2002 RETTUNGSSANITÄTER ohne Defibrillationsberechtigung und 
   müssen innerhalb von zwei Jahren die Ausbildung in der Defibrillation mit  
   halbautomatischen Geräten erfolgreich absolvieren, da ansonst die Berechtigung 
   zur Tätigkeit als Sanitäter verfällt.

Notfallsanitäter
= ab 2. Juli 2002 NOTFALLSANITÄTER nach erfolgreicher Überprüfung der 
  Kenntnisse und Fertigkeiten (bis spätestens 31. Dezember 2011)
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